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«Für uns auch eine Inspiration»
Der Zirkus Arabas ist Teil der anstehenden Operettensaison – morgen Samstag ist Premiere

Wenn Bremgarten morgen in 
seine grossen Operettenwochen 
startet, ist auch sein Jugendzir-
kus mittendrin. Bei der Inszenie-
rung von «Die Zirkusprinzessin» 
setzt man bei der Operetten-
bühne auf die Präsenz der 
lokalen Zirkuskünstler. Eine tolle 
Erfahrung und Bereicherung für 
Gross und Klein. 

Marco Huwyler

Es ist schon ein Glück, dass sich «Die 
Zirkusprinzessin» nur im ersten Akt 
tatsächlich auch um einen Zirkus 
dreht. Ansonsten würde es jeweils ganz 
schön spät für einige der Darsteller, 
welche ab morgen Samstagabend zwei 
Monate lang das Casino verzaubern. 
Denn die Jüngsten, die dort auftreten, 
befinden sich noch im Vorschulalter. So 
aber dürften die ganz kleinen Zirkus-
artisten in der ersten Pause heimwärts 
wandeln – sodass man sich trotz der 
vielen Abendvorstellungen wohl keine 
Sorgen machen muss um schlaftrunke-
ne Kinder in den Kindergarten- und 
Klassenzimmern des Städtli.

Insgesamt 21 Bremgarter Kinder 
und Jugendliche von 6 bis 14 Jahren 
umfasst die Gruppe des Zirkus Arabas, 
welcher heuer zum ersten Mal Teil der 
hiesigen Operettensaison ist. Bei den 

insgesamt 22 Vorführungen wechseln 
sie sich ab. Jeweils fünf gleichzeitig 
sind im Einsatz. «Organisatorisch ist 
das schon eine Herausforderung für 
uns», sagt Joël Demierre. Der Co-Prä-
sident des Jugendzirkus hat sich der 
Verantwortung angenommen, das ge-

meinsame Projekt der beiden Brem-
garter Kulturinstitutionen «Operetten-
bühne» und «Arabas» von Zirkusseite 
aus zu betreuen. «Für uns war, als die 
Anfrage kam, schnell klar: Moll, das 
wollen wir machen. Solche Bremgarter 
Kooperationen finden wir lässig.» Zu-
mal sich rasch zeigte, dass die Begeis-
terung für das Projekt bei den Arabas-
Kindern gross ist. Über die Hälfte von 
ihnen nehmen nun an der Operetten-
saison teil und sammeln dabei unver-
gleichliche Bühnenerfahrung. 

Die ideale Gelegenheit
Die Zusammenarbeit zwischen Operet-
tenbühne und Arabas hatte sich ange-
boten – zumal beide Seiten in Vergan-
genheit bereits damit geliebäugelt 
hatten. Schliesslich herrschen gegen-
seitige Sympathien – und Berührungs-
punkte – etwa mit Patrick Honegger, 
der sich seit vielen Jahren in beiden 
Vereinen auf und neben der Bühne en-
gagiert. Nun, als die Operette tatsäch-
lich einmal von einem Zirkus handelt, 
ist die Konstellation perfekt. Während 
rund 30 Minuten des ersten Aktes wer-
den die jungen Künstlerinnen und 
Künstler bei «Die Zirkusprinzessin» zu 
sehen sein und als Nebendarsteller ihr 
Können zeigen. Von Diabolo-Tricks 
über Jongliereinlagen oder Einrad-
Fahren bis hin zu Zirkus-Hebefiguren 
präsentieren die jungen Artisten eini-
ges von ihrem Repertoire. 

Während die Operettenbühne so von 
authentischen, kompetenten und ein-
heimischen Hintergrunddarstellern pro-
fitiert, die perfekt zum Stück passen, 
ergeben sich durch das Projekt auch 
für den Zirkus Arabas viele Vorteile. 
«Dadurch, dass die Anforderungen an 
das Gezeigte natürlich nicht ganz so 
hoch sind wie bei einer richtigen Zir-
kusnummer, bei der die Artisten allein 
im Fokus sind, können wir die Gelegen-
heit auch nutzen, um neuen Kindern 
Bühnenerfahrung zu geben», sagt De-
mierre.

An gewissen Dingen kann so bereits 
im Hinblick auf die eigene Saison – die 
unter dem Motto «Gstrandet!» im Au-
gust startet – unter Aufführungsbedin-
gungen gefeilt werden. «Für unsere 
Kinder ist es eine grosse Sache, vor 
dem vollen Casino aufzutreten. Und et-
was, auf das sie sich sehr freuen», lä-
chelt Demierre. 

Ungewohnte Umgebung
Der Auftritt der jungen Zirkusartisten 
auf der Operettenbühne bringt freilich 
auch einige ungewohnte Herausforde-
rungen mit sich. «Beispielsweise sind 
es sich die Kinder nicht unbedingt ge-
wohnt, dass die Leute unmittelbar ne-
ben ihnen so laut singen», lacht De-
mierre. Und auch die Platzverhältnisse 
sind ungewohnt – im Zirkus muss man 
die Manege bekanntlich nicht mit ei-
nem ganzen Chor teilen. «Unsere Kin-

der können mit diesen Umständen aber 
erstaunlich gut umgehen. Ich bin im-
mer wieder überrascht und beseelt,
wie sich die Kleinen anpassen können 
und welches Talent für Improvisation 
sie von Natur aus mitbringen», sagt der 
Zirkusdirektor. Auch für Demierre 

selbst ist es eine intensive Zeit. Wäh-
rend sich die Kinder die Proben und die 
Aufführungen aufteilen, ist er fast im-
mer dabei, koordiniert die Einsätze 
und coacht seine Artisten und Artistin-
nen. 

«Ich mache das sehr gerne. Es ist 
auch für mich eine tolle Erfahrung»,
sagt Demierre, der zuvor mit Operetten 
keinerlei Erfahrungen oder Berüh-
rungspunkte hatte. Nun fiebert er ab 
morgen hinter der Bühne mit und 
schaut – im Turnus mit Zirkus-Trainer 
Jamie Schmidlin – dafür, dass die Klei-
nen dieselbe zum richtigen Zeitpunkt 
betreten.

Ideen fürs Jubiläum?
Für den Zirkusdirektor sind die Monate 
bei der Operettenbühne auch ein Stück 
weit eine Inspiration. «Man kann sich 

schon gewisse Dinge abschauen», sagt 
Demierre. Beispielsweise sei er begeis-
tert von der Bühnengestaltung. «Ich 
finde sie einfach gut gemacht. Relativ 
schlicht und doch sehr schön mit gros-
sem visuellem Effekt.» Noch nicht für 
dieses Jahr, aber fürs nächste – wenn 
der Arabas 2026 sein 30-Jahr-Jubilä-
um feiert – könne man sich allenfalls 
ein Stück davon abschneiden. «Ich 
werde mir einige Kniffs auf jeden Fall 
im Hinterkopf behalten», lächelt De-
mierre. 

Ausstrahlung auf alle Seiten
So profitieren beide Vereine auf ganz 
vielen Ebenen voneinander. «Für uns 
ist es auch Werbung und Ausstrahlung 
gegen aussen», sagt Demierre. Und die 
Operettenbühne dürfte sich in diesen 
Tagen auch über manch neuen Zu-
schauer freuen, der seinen Spross, Göt-
tikind oder Enkelin live auf der grossen 
Casinobühne beobachten möchte – und 
sei es nur im ersten Akt. Dieser reicht 
als Vorgeschmack alleweil, damit man 
gewiss auch für den Rest der Vorstel-
lung gespannt und fasziniert sitzen 
bleibt – sofern einen nicht das Bett ruft. 

«Die Zirkusprinzessin» wird in Bremgarten 
ab morgen Samstag, 29. März, bis zum 
24. Mai insgesamt 22-mal im Bremgarter 
Casino aufgeführt. Weitere Informationen, 
Reservationen und Tickets unter 
www.operette-bremgarten.ch. 

Auf der Casinobühne ist während der «Zirkusprinzessin» zuweilen so einiges los. Mittendrin auch die jungen Artisten des Zirkus Arabas – mit Einrad, Diabolo, 
Hebefiguren und Jonglagen. 

Auch für Co-Zirkusdirektor Joël Demierre 
sind die kommenden Wochen ein 
Abenteuer.

«Lauten Gesang 
neben uns sind 
wir nicht gewohnt

Joël Demierre, Arabas

«Ich bin sehr ange-
tan von der Büh-
nengestaltung

Joël Demierre

Bilder: zg/Archiv

Dantes Commedia in Musik interpretiert
Konzert von Susanna Soffiantini in der Stadtkirche

Grosser Auftritt von Susanna 
Soffiantini diesen Sonntag. Die 
Zuhörenden erwartet ein litera-
risch inspiriertes Programm der 
Stadtorganistin.

Der italienische Nationaldichter Dante 
Alighieri (1265–1321) hat für die 
Bremgarter Stadtorganistin Susanna 
Soffiantini grosse Bedeutung. Dank ih-
rer Muttersprache, dem Italienischen, 
kann sie mühelos auf den Text seiner 
Commedia zugreifen. 

Die Lektüre von Dante sei für sie eine 
unerschöpfliche Quelle von Bildern und 
ein grosses Fantasielabor, aus dem sie 
oft in ihrer täglichen Arbeit als Musike-
rin schöpfe, um einer Interpretation 
mehr Substanz zu verleihen, sagt sie 
vor dem Konzert. In dem Bewusstsein, 
dass die Begeisterung für Dante die 
Grenzen der Alpen überschreitet, und 
überzeugt von der Kraft dieser Poesie, 
unvergessliche Eindrücke im Geist je-
des Lesers zu erzeugen, wollte Soffian-
tini dem Sommo Poeta mit einem inter-

nationalen Programm von Werken aus 
der Orgelliteratur Tribut zollen, die 
eine ideale Wanderung durch einige 
ausgewählte Gesänge der Commedia 
begleiten. 

Von der Spätromantik  
bis in die Moderne

Das abwechslungsreiche Konzertpro-
gramm umfasst Werke aus dem 
15. Jahrhundert, von Johann Sebastian 
Bach, aus der Spätromantik bis in die 
Moderne. Im Werk «Les mains de l’ab-
îme» von Olivier Messiaen (1908–1992) 
beschreibt dieser nach eigenen Anga-
ben, wie es in einem gewaltigen Fortis-
simo den Schrei eines Abgrunds aus-
stösst, perfekt, um das Grauen des 
tiefsten Punktes der Hölle zu skizzie-
ren, das auch Dante im Kapitel «Infer-
no» der Commedia vorstellt. 

Nach der Überwindung dieser Untie-
fen folgt das Licht des neuen Tages (bei 
Dante: «a riveder le stelle», deutsch 
«um die Sterne wiederzusehen»). Die-
sen bewegenden und gewaltigen Kont-

rast der Commedia versucht die Solis-
tin mit den Sätzen Einleitung, Fuge und 
Magnificat von Franz Liszt wiederzu-
geben.

Kurzreferat 
vor Konzert

Jedes Konzertstück erhält auf diese 
Weise eine spezifische und persönlich 
geprägte Referenz zu einer Dante-
Textstelle.

Als Besonderheit dieses Rezitals des 
Orgelkreises Bremgarten wird der 
Dante-Spezialist Dr. Sebastian Meixner 
(Universität Zürich) vor dem Konzert 
ein spannendes Kurzreferat zur Com-
media halten und so dem Konzertpub-
likum eine besonders nachhaltige und 
tiefgründige Vorbereitung für das Hör-
erlebnis ermöglichen.

Konzert: Sonntag, 30. März, 17 Uhr, 
Stadtkirche Bremgarten. Apéro und 
Dante-Referat/Konzerteinführung ab 
16 Uhr in der Synesiusstube, gegenüber 
der Stadtkirche. Eintritt frei, Kollekte.Heimspiel: Susanna Soffiantini konzertiert an «ihrer» Metzlerorgel. Bild: zg




